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Rauchen fördert die Gesundheit...
„Theorie und Praxis des Rechts der Presse in Mittel- und Osteuropa im Vergleich – Aus-
ländische Medienbeteiligungen in Ost-/Südosteuropa – Gefahr oder Chance für die
Medienfreiheit“. So ausholend und einladend lautete der Titel einer Fachtagung, die am
23./24. Oktober 2003 in Frankfurt (Oder), direkt an der deutsch-polnischen Grenze statt-
fand. Diese zweiten Frankfurter Medienrechtstage wurden organisiert von der Europa-
Universität Viadrina unter der Schirmherrschaft des Europarates. Die medienhilfe war als
Referentin zum Thema „Der Medienmarkt nach Diktaturen – Umgang mit der Vergan-
genheit und Demokratisierung von aussen“ eingeladen.

Unter dem Titel „Wirtschaftliche und politische Grundsätze für Medienbeteiligungen
in den Ländern Ost- und Südosteuropas“ präsentierten VertreterInnen der Mediengruppe
Westdeutsche Allgemeine Zeitung WAZ und des Axel Springer-Verlages die hehren 
Prinzipien ihres Engagements. Markus Beermann, Hauptabteilungsleiter M&A und Be-
teiligungsmanagement der WAZ-Mediengruppe, und Sandra Behrens, Referentin der
Verlagsleitung Süd- und Osteuropa bei Axel-Springer, gaben sich alle Mühe, den Anwe-
senden ihre Verlagspolitik als Beitrag zu Medienvielfalt und Medienfreiheit zu verkau-
fen. Die anwesenden Medienschaffenden aus Ost- und Südosteuropa waren in ihren Prä-
sentationen und Stellungnahmen bedeutend nüchterner. Die westlichen Medienkonzerne
konzentrieren sich aufs Geschäft, d.h. auf die auflagenstarken Boulevardpublikationen
und Trendmagazine, und leisten kaum einen Beitrag zum Nachrichten- und Qualitäts-
journalismus. Offensichtlich geht es ihnen um die LeserInnen als KonsumentInnen, um
den Marktanteil ihres Medienproduktes, um die Gewinne, die dies abzuwerfen verspricht.
Dies ist keine moralische Aussage. Wer will denn privatem Kapital vorwerfen, dass es
gewinnorientiert arbeitet. Aber es sollte zur Vorsicht mahnen gegenüber den Beteuerun-
gen und Betörungen, ihr Engagement geschehe zum Allgemeinwohl.

Immer wieder fiel in der Diskussion auch der Name des grössten Schweizer Players auf
dem Osteuropäischen Markt: Ringier. In Ungarn betreibt der Verlag eine äusserst aggres-
sive Kampagne, die mit Boulevardblättern den lokalen Zeitungsmarkt platt zu walzen
droht. Ungarische Medienvertreter sprachen von „Gehirnwäsche“. Ein schlechtes Omen
für die soeben bekannt gewordenen Neuerrungenschaften des Hauses Ringier: Neben
Publikationen in Tschechien, der Slowakei und Rumänien gehen 75 Prozent der mit
120’000 Exemplaren auflagenstärksten Tageszeitung in Serbien per 1. Januar 2004 von
der deutschen Bertelsmann-Tocher Gruner&Jahr in Ringier-Besitz über. Damit hat der
Verlag erstmals eine Beteiligung in den Nachfolgestaaten des ehemaligen Jugoslawiens
erworben. Dass praktisch gleichzeitig die WAZ den Aufkauf von Dnevnik bekannt gibt
und das Verlagshaus damit nach dem Einkauf bei der Tageszeitung Politika und des
ganzen Politika-Imperiums (Zeitungen, Zeitschriften, Druckerei, Vertriebsnetz) auch die
zweitgrösste Druckerei Serbiens und Montenegros kontrolliert, passt gut ins Bild...

Die Aufarbeitung der jüngsten Geschichte und die Diskussionen um Verantwortlichkei-
ten und Versöhnung kann und darf nicht den international kontrollierten und profitorien-
tierten Massenmedien überlassen werden. Angesichts der anhaltenden wirtschaftlichen,
sozialen und politischen Schwächen dieser Gesellschaften ist diese Auseinandersetzung
aber überlebenswichtig, soll der Weg dieser Länder nach Europa nicht wieder von natio-
nalistischer Hetze verbaut werden. Hart gesagt: Kommerzieller Boulevardjournalismus
sabotiert die Demokratisierung dieser Gesellschaften und ihrer politischen Systeme.

Wenig zu helfen versprechen die kürzlich von Freimut Duve, noch bis Ende Jahr OSZE-
Verantwortlicher für Medienfreiheit, lancierten Prinzipien zur Sicherung der Verlags-
freiheit („Principles for Guaranteeing Editorial Independence“). Das Papier, eine knappe
Seite lang, formuliert die von allen gern gehörte Sonntagspredigt, die eine neue Sünden-
woche einläutet. Bedeutend substanzieller ist da der Bericht „Eastern Empires – Foreign
Ownership in Central and Eastern European Media“ der European Federation of Journa-
lists. Auf 70 Seiten dokumentiert die im Juni 2003 veröffentlichte Untersuchung Land für
Land die Besitzverhältnisse und die Beteiligungen der wichtigen internationalen Medien-
konzerne.

Dr. Johannes Weberling, verantwortlicher Organisator der Tagung in Frankfurt, fasste
die zwiespältigen Diskussionen zusammen: Ausländische Medienbeteiligungen können

Medienhilfe-Workshop:
Von der Theorie zur Praxis

Vom 24. bis 27. September organi-
sierte die Medienhilfe in Ohrid einen
Workshop zu den Themen Projekt-
Management und Roma-Netzwerk.
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Hinweise

Ein Zitat aus einem Artikel in der
NZZ, in der die medienhilfe erwähnt
wird, und eine Website für die Ver-
netzung von Roma-Medien auf
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Serbiens Kampf um freie Medien

Seit dem 5. Oktober 2000, dem Fall
des Regimes Milosevic, kämpfen un-
abhängige Medien in Serbien um die
Durchsetzung der Medienfreiheit.
Ein Zwischenbericht auf
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10 Jahre ANEM
Diese Tage feierte die Vereinigung
unabhängiger elektronischer Medi-
en in Serbien ANEM ihr 10jähriges
Bestehen mit einem Fest und der
Wahl eines neuen Präsidenten, Slo-
bodan Stojsic, seines Zeichens
Direktor und Chefredaktor von
Radio 021 in Novi Sad.
Veran Matic, Chefredakteur von
RTV B92, hatte dieses Amt seit der
Gründung von ANEM inne. Seither
wuchs die Organisation von 7
Gründungsmitgliedern auf rund 40
Stationen an und wurde zu einer
starken und renommierten Institu-
tion, die sich erfolgreich für unab-
hängigen und professionellen Jour-
nalismus und für die notwendigen
gesetzlichen Grundlagen einsetzt.

www.anem.org.yu



Vom 24. bis 27. September organisierte
die medienhilfe in Ohrid einen Work-
shop zu den Themen Projekt-Manage-
ment und Roma-Netzwerk.

Von Carole Gürtler, medienhilfe

Unterstützung unabhängiger Medien be-
deutet – zumindest so wie es die medien-
hilfe versteht – nicht nur die Bereitstel-
lung von finanzieller Hilfe, sondern auch

Beratung und Schulung im journalisti-
schen Bereich wie auch im Projekt-Mana-
gement. Vor allem letzteres wird von
internationalen Geldgebern oft als Stief-
kind betrachtet, wenngleich stets von den
Medienschaffenden erwartet wird, dass
sie wissen, wie Projekteingaben zu for-
mulieren und wie Budgets aufzustellen
sind oder was Projektevaluationen bein-
halten sollen.

Wille, Wunsch und Initiative

Für viele Medienschaffende in den ehe-
mals kommunistischen Ländern Osteuro-
pas sind Begriffe wie “Medienmanage-
ment” oder “Projektevaluationen” jedoch
vollkommen neu. Oft wissen sie die vor-

handenen Möglichkeiten – wie an Unter-
stützung zu gelangen ist – nicht zu nutzen
und müssen erfahren, dass ihre Eingabe
oder ihr Bericht als mangelhaft zurückge-
wiesen wird. Auch bei der medienhilfe
treffen immer wieder Projekteingaben ein,
die zuerst gemeinsam konkretisiert und
präzisiert werden müssen, bevor sie den
Anforderungen eines professionellen Pro-
jektmanagements genügen und damit auch
finanziert werden können. 

Gerade auch Roma-Medien sind davon
stark betroffen. Sie beginnen erst langsam
auf dem internationalen Parkett der Me-
dienszene mitzumischen und als eigen-
ständige Medien aufzutreten. Vieles ist
noch provisorisch und wenig professio-
nell, aber Wille, Wunsch und Initiative
sind im grossen Masse vorhanden. 

Aus all diesen Gründen hat die medien-
hilfe im September einen viertätigen
Workshop mit zwei Teilen durchgeführt:
Während sich der erste Teil dem Projekt-
Management widmete und sich damit an
einen breiten Kreis von Medien richtete,
ging es im zweiten Teil um den Aufbau
eines Netzwerkes zwischen Roma-Medien
aus Zentral-, Ost- und Südosteuropa.
Schon zu Beginn des Jahres hat die
medienhilfe das Projekt “Roma Medien
Netzwerk” mit Unterstützung der Open
Society Foundation – Network Media
Program (OSI-NMP) und des Schweizer
Aussendepartementes EDA PA IV ins
Leben gerufen (siehe mh-info 2003/02).
Dieses Projekt ist auf mehrere Jahre ange-
legt und sieht eine direkte Unterstützung

einzelner Roma-Medien, die Ausarbeitung
und Realisierung gemeinsamer Produk-
tionen, eine qualitative Verbesserung der
Programmgestaltung und eine Vernetzung
der entsprechenden Medien durch den
Austausch von Informationen und Pro-
dukten vor. 

Stärken und Schwächen kennen

Der medienhilfe-Workshop fand in der
mazedonischen Kleinstadt Ohrid statt.
Sowohl die Stadt als auch der an sie gren-
zende See wurden von der UNESCO zum
Weltkulturerbe erhoben. Zahlreiche Got-
teshäuser und religiöse Kunstschätze
zeichnen die hervorragend erhaltene Alt-
stadt aus und tiefgrüne Wälder entlang
des kristallklaren Sees verleihen dem Ort
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medienhilfe-Workshop in Ohrid

Von der Theorie zur Praxis

“Kommunikation und Austausch zwischen
den Roma-Medien sind wichtiger als
Geld. Aber da müssen wir noch einiges
tun, damit sich ein Erfolg abzeichnet.”
Die Journalistin Kremena Goshova Budi-
nova ist blind und gehört dennoch zu den
grössten Fernsehstars des Landes. Ihre
Sendungen sind sozialkritische Berichte
über das Leben der Roma in Bulgarien
und locken jeweils Tausende von Zu-
schauerInnen vor den Fernseher. Zwei-
mal pro Monat sendet ein bulgarisches
Privatfernsehen ihre Sendung aus. Das
Problem der Roma-Medien sieht Gosho-
va Budinova weniger in ihrer oft kargen
finanziellen Situation als in ihrer Instabi-
lität. 

eine Chance für die aufgekauften Medien
sein, aber die Gefahren für die Medienland-
schaft insgesamt sind gross und müssen
ernst genommen werden. Wo westliche
Medienkonzerne mit ihrer dominanten
Stellung auf dem internationalen Anzei-
genmarkt und ihren (dank grenzüber-
schreitenden Synergien) billigeren Pro-
duktionskosten auftauchen, da wird die
Luft für lokale Medien dünn und die Viel-
falt zum Mainstream. Freie Gesellschaf-
ten leben aber vom Wettstreit der Interes-
sen und der Meinungen – und dies braucht
Medienvielfalt. Vielzahl garantiert keine
Vielfalt, wenn jede dissidente Meinung
im kommerziellen Mainstream ersäuft.
Mediengesetze auf europäischer Ebene
müssen die Kartellbildung einschränken
und Medienvielfalt sichern. 

Roland Brunner lud als Vertreter der
medienhilfe die internationalen Konzerne
ein, einen Prozentsatz ihres Reingewinnes
in jedem Land für nicht-kommerzielle
Medienaktivitäten (Minderheiten-Medien,
Recherchier-Fonds, Ausbildung etc.) zur
Verfügung zu stellen und so ihre gesell-
schafts-politische Verantwortung gegen-
über dem Land und den BürgerInnen
wahrzunehmen, statt diese Länder nur als
fruchtbaren Boden für Medieninvestitio-
nen zu betrachten. Die medienhilfe hat
sich anerboten, an konkreten Lösungen
mitzuarbeiten.

Medienkonzentration ist gut für die
Medienfreiheit, so die Botschaft der Kon-
zernvertreter. Rauchen fördert die Gesund-
heit. Unterzeichnet: Doktor Marlboro.
Behüten wir unsere Medienvielfalt und
Medienfreiheit vor Quacksalbern und for-
dern wir verantwortliches Handeln ein.

Roland Brunner

Für weiterführende Informationen siehe Website
der medienhilfe: www.medienhilfe.ch

Fortsetzung von Seite 1



magische Schönheit, die viel zum Gelin-
gen des Workshops beigetragen hat. Rund
30 RedaktorInnen und Managementver-
antwortliche der jeweiligen Medien nah-
men am Workshop teil; sie kamen aus
Bulgarien (3), Kosovo (8), Mazedonien
(6), Rumänien (1), Serbien (6), Slowakei
(1), Slowenien (1), Ukraine (2), Ungarn
(1) und aus Tschechien (1); als Gäste wa-
ren Gordana Jankovic (OSI-NMP) sowie
Violeta Gligoroska als Medienverant-
wortliche der OSI Mazedonien geladen.

Im Vordergrund der ersten beiden Tage
stand das Erarbeiten von Projekteingaben
sowie einer Jahres- und Budgetplanung.
Hilfsmittel des Projektmanagements wie
SWOT-Analysen (Strength / Weaknesses
/ Opportunities / Threats) und Log Frame
(Zielplanung mittels Logical Framework)
wurden den ZuhörerInnen erläutert, Situ-
ationsanalysen erarbeitet, Ziele definiert
und Strategien formuliert. Für jedes Me-
dium wurden Stärken und Schwächen eru-
iert und in kleinen Gruppen besprochen.

Vernetzung mit konkreten Schritten

Ziel des zweiten Teiles des Workshops
war die Ausarbeitung einer gemeinsamen
Zielvorstellug für das “Roma Medien
Netzwerk”. Die VertreterInnen der anwe-
senden Roma-Medien waren sich einig,
dass sie sich für Bildung und Erziehung,
für objektive Informationsverbreitung und
Berichterstattung sowie gegen die in der
Gesellschaft immer noch herrschenden
Vorurteile einsetzen wollen. Sie verste-
hen sich als Brücke zwischen Roma und
Nicht-Roma. Bei allen Gemeinsamkeiten
bestehen zwischen diesen Roma-Medien
aber auch wesentliche Unterschiede hin-
sichtlich Qualität, Professionalität, Mög-
lichkeiten und Wünschen. 

Immer wieder mussten die theoretischen
Präsentationen und Erläuterungen der
medienhilfe-VertreterInnen mit konkreten
Beispielen illustriert werden, um sie für
die Erfahrungen der Roma-Medienschaf-
fenden zugänglich zu machen. Statt aka-

demischer Definitionen wurde ein Praxis-
orientiertes Vorgehen gefunden, das nach
Ende des Workshops auch gleich umge-
setzt werden konnte. Die flexible Pro-
grammgestaltung der medienhilfe liess
die Erarbeitung in kleinen Gruppen zu.
Damit konnten erstmals Rahmenbedin-
gungen für eine konkrete Zusammenarbeit

und einen Austausch zumindest innerhalb
desselben Bereiches – Text, Audio und
Film – ausgearbeitet werden. In den zwei
Monaten seit dem Workshop ist diese
Zusammenarbeit schon konkret mit klei-
nen Schritten angelaufen.

Zum Abschluss sowohl des ersten wie
auch des zweiten Teils waren die Teil-
nehmerInnen des Workshops um eine
schriftliche Evaluation gebeten worden.
Das dichte Programm und der intensive
Arbeitsrhythmus wurden als sehr ange-
nehm empfunden. Die Qualität der vorge-
tragenen Inputs wurde ebenso gelobt wie
das abgegebene Arbeitsmaterial. Mehr-
mals wurde der Wunsch geäussert, weite-
re Veranstaltungen mit ähnlicher Thema-
tik durchzuführen, da hier grosser Mangel
herrsche. Die medienhife plant einen wei-
teren Workshop bereits im April nächsten
Jahres.
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“Es ist schwierig, gute Roma-Journalisten zu finden. 
Es fehlt an Ausbildung und in den Nicht-Roma-Medien
haben Roma überhaupt keine Chance, Ausbildungs- oder
Arbeitsplätze zu erhalten.”
Peter Stefanov, Direktor von Radio/TV Roma in Bulgarien,
begann vor vier Jahren mit einem eigenen Fernseh- und
vor einem Jahr mit einem eigenen Radiosender. Er will
dem negativen Bild der Roma in den gängigen Medien
etwas entgegensetzen und gegen Stereotypen ankämpfen.
Im Roma Netzwerk sieht er eine Möglichkeit, Information
auszutauschen und gemeinsam für die Ausbildung von
Roma-JournalistInnen einzutreten.

Medien am Ohrid-Workshop der medienhilfe
Bulgarien: TV Production Dunias  / TV Roma 
Kosov@: Radio Yeni Dönem / Radio K / Radio Contact Plus / Radio

Contact / Radio Max* / Radio Vala Rinore* / Radio Vicianum*
Mazedonien: TV BTR Nacional / TV Sutel / Radio Ternipe / Radio 

Cerenja / Radio Plusforte*
Rumänien: Tumende - TV Parang
Serbien: Radio 21, Multiradio / Radio Tocak / Radio Voice of Roma / RTV

Nisava
Slowakei: Roma Press Agency
Slowenien: Radio Romic
Ukraine: Radio Svit
Ungarn: Roma Press Center / Radio C
Tschechien: Radio Rota
* = nicht im Roma-Medien-Netzwerk



Drei Jahre nach dem demokratischen
Wandel ist die Situation der Medien und
Medienschaffenden in Serbien zwar bes-
ser als unter dem Regime Milosevics,
doch nach wie vor sehen sie sich dem
Druck von Politikern und deren Interes-
sen ausgesetzt. Auch die zögerliche Um-
setzung des im 2002 in Kraft getretenen
Rundfunkgesetzes zeigt, wie schwer sich
die Regierung mit einer funktionierenden
und unabhängigen Medienwelt tut. An-
lässlich des Ausnahmezustandes nach der
Ermordung von Ministerpräsident Djincic
(12.03. – 23.04.2003) wurden vom Parla-
ment neun neue Artikel im Informations-
gesetz aufgenommen, welche auf eine
Zensur der freien Informationsverbrei-
tung hinauslaufen. 

Umstrittener Rundfunkrat

Im neuen Rundfunkgesetz ist ein Rund-
funkrat (Broadcast Agency Council) vor-

gesehen, der als erste unabhängige In-
stanz in Serbien die Einhaltung und
Umsetzung des Gesetzes überwachen
soll. Die Nominierung und Wahl der Mit-
glieder durch das Parlament wurden
jedoch ständig verzögert. Im Juli 2002,
als das Gesetz vom Parlament verabschie-
det wurde, änderte das Parlament die
ursprüngliche Vorlage, indem der Rat von
ursprünglich 15 auf neun Mitglieder ver-
kleinert wurde, wobei 4 Mitglieder direkt
durch die Regierung gestellt werden soll-
ten. Nachdem die Bildung des Rundfun-
krates über 6 Monate verzögert worden
war, wurden im April 2003 eiligst die
Mitglieder gewählt, wobei bei zwei vom
Parlament aufgestellten Kandidaten meh-
rere im Gesetz festgehaltene Bestimmun-
gen nicht eingehalten wurden. In der
ersten Session der acht gewählten Mit-
glieder ernannte der Rat selbst als Vertre-
ter aus dem Kosov@ einen Kandidaten,
der aber auch den gestellten Kriterien

nicht entspricht, weil er seinen ständigen
Wohnsitz nicht im Kosov@ hat. Im Juni
wurde vom Rat als Präsident eines der
von der Regierung vorgeschlagenen Mit-
glieder bestimmt, dessen Wahl selbst
zuvor schon als gesetzeswidrig kritisiert
wurde. Aus Protest gegen die Wahl des
Gremiums und der Ernennung des Vorsit-
zenden traten die zwei von unabhängigen
(Medien)-Organisationen ernannten Mit-
glieder zurück. Während OSZE, Europa-
rat und andere internationale Organisatio-
nen lautstark gegen das undemokratische
und ungesetzliche Vorgehen der Regie-
rung protestierten, beschloss die Europe-
an Agency for Reconstruction im August
kurzerhand, einen vorgesehenen Unter-
stützungsbeitrag für den Rundfunkrat im
Umfang von 300’000 Euro einzufrieren.

Medienorganisationen und VertreterIn-
nen der Zivilgesellschaft verlangen, dass
die Wahl der Ratsmitglieder nochmals
von vorne beginnen und das Gesetz da-
hingehend ergänzt werden soll, dass das
Parlament keine KandidatInnen mehr auf-
stellen kann. Um die Unabhängigkeit des
Rundfunkrates zu gewährleisten, sollen
nur noch regierungs-unabhängige und
nicht parteigebundene Organisationen
dazu berechtigt sein.

Die gesetzeswidrige Wahl der Ratsmit-
glieder verzögert die Umsetzung des
Rundfunkgesetzes und somit auch den
überfälligen Prozess der Privatisierung,
die Vergabe von Rundfunk- und Fernseh-
frequenzen, die Gebührenverordnung und
damit die Regulierung der Medienland-
schaft und des Medienmarktes. Das Par-
lament hat sich bis jetzt jedoch nicht dazu
bereit gezeigt, die geforderte Annulie-
rung der Wahl auszusprechen und endlich
für ein funktionierendes und demokrati-
sches Mediengesetz einzustehen. Es bleibt
zu hoffen, dass die Auflösung der jetzigen
Regierung und die auf den 28. Dezember
2003 angesetzte Neuwahl des Parlamen-
tes die wichtigen und dringlichen Refor-
men – auch und insbesondere im Medien-
sektor – wieder belebt und die Politiker
die Wichtigkeit der freien Meinungsäus-
serung und des professionellen Journalis-
mus so würdigen können, wie schon einer
der Gründer der USA, Thomas Jefferson,
vor gut zweihundert Jahren.

Daniela Mathis, medienhilfe

* Für weitere Informationen siehe “Media in Ser-
bia” von Veran Matic unter www.medienhilfe.ch 

medienhilfe aktuell
Serbiens Kampf um freie Medien
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Privatisierung von Radio B92
Im Juni 2003 ging nach langem Kampf die Privatisierung von Radio B92 über die
Bühne. 30% des Kapitals des Radiosenders kaufte der Media Development Loan
Fund Inc. (MDLF), eine Gesellschaft, die die Entwicklung professioneller und ver-
antwortungsbewusster Medien in Transformationsländer unterstützt. Damit ist B92
die erste Station Serbiens, die an einer öffentlichen Versteigerung privatisiert wurde.
Nach der Gründung der Radiostation 1989 mit einer temporären Lizenz als Jugend-
sender erwarb B92 mit unabhängiger Berichterstattung schnell eine führende Rolle
im Kampf gegen Milosevic und sein Regime. Mehrmalige Schliessungen des Senders
durch die Behörden, Bedrohung der Journalisten bis hin zur Beschlagnahmung des
Studios, der Frequenz und des Namens im Jahr 1999 haben das Team von B92 nicht
davon abbringen können, immer wieder einfallsreich und mit viel Mut für Informa-
tionsfreiheit und Demokratie einzustehen.
Aber nicht nur Radio B92, auch die im Jahr 2000 gegründete Fernsehstation TV B92
kann Erfolge melden: Auf die neue Fernsehsaison im September hin hat sie ihr Pro-
gramm erweitert und weist heute eine 70%-Zunahme der Einschaltquoten aus. Beim
Abendprogramm liegt die Zunahme gar bei 125% in ganz Serbien, womit TV B92 an
die 4. Stelle (nach TV Pink, RTS 1 und TV BK) vorgerückt ist. Dies ist unter ande-
rem darauf zurückzuführen, dass TV B92 als einzige Station in Serbien die Rechte
zur Übertragung der Champions League Spiele von Belgrad F.C. Partizan besass und
diese in Serbien, Montenegro und Kosov@ ausstrahlte. Damit sind auch „neue“
Zuschauer auf den Fernsehsender aufmerksam geworden und ihm seither treu geblie-
ben. Markante Steigerungen bei den Einschaltquoten konnten insbesondere bei den
für B92 typischen Sendungen über „Wahrheit, Versöhnung und Verantwortung“
(+143%) aber auch bei den Nachrichtensendungen (+62%) und „Stoppt das Verbre-
chen“ (+64%) verzeichnet werden. Erfreulich für die medienhilfe, dass ein Teil die-
ser Erfolgsprogramme mit Schweizer Mittel unterstützt werden.

“Were it left to me to decide whether we should have a government without news-
papers or newspapers without a government, I should not hesitate a moment to pre-
fer the latter.” Thomas Jefferson, 1787
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Friedensförderung durch Brücken der Verständigung

Bundesrätin 
Micheline Calmy-Rey

«Mein Departement hat 
die medienhilfe vorab im
Bereich Friedensförderung
schätzen gelernt. In der
mehrjährigen Zusammenar-
beit hat sich die medienhilfe
als kompetente Partnerin
erwiesen, die durch ihr aus-
geprägtes Kontaktnetz und
langjährige Erfahrung die
Potenziale und Risiken im
Medienbereich im ehemali-
gen Jugoslawien bestens
einzuschätzen wusste.»

NZZ: Radiosender in vielen Sprachen

Seit bald zwei Jahren ist in Novi Sad
eine aus 15 jungen Leuten bestehende
Redaktion dabei, sich den Herausforde-
rungen zu stellen, welche die schwere
Nachkriegs- und Übergangszeit in Ser-
bien mit sich bringt: Multiradio, wie
der Lokalsender heisst, wendet sich auch
an die serbische Mehrheit, vor allem
aber an die Minderheiten, und setzt sich
für ein Nebeneinander im Zeichen der
Toleranz ein. Ausgestrahlt werden die
Programme auf Ungarisch, Rumänisch,
Slowakisch, Ruthenisch und in der Ro-
ma-Sprache. Hohe Einschaltquoten zei-
gen, dass der Sender mit seiner Zielset-
zung, Inforamtionen über Anliegen der
Minderheiten zu vermitteln, einen ver-
breiteten und bisher unerfüllten Wunsch
erfüllt. Dass sich das Radio wiederholt
gegen Anfechtungen wehren musste,
zeigt den Mut der jungen Journalisten,
auch heikle Themen anzupacken. Sie
hoffe, sagt die Chefredaktorin im Ge-
spräch, dass dem Sender mit der Zeit
Mittel aus dem Budget der Vojvodina
zugestanden würden, da doch die Unter-
stützung der Minderheiten zu den ge-
setzlichen Pflichten der Provinzregierung
gehöre. Die Beiträge, denen Multiradio
seine – beischeidene, aber wichtige –
Existenz verdankt, kamen bisher aus
dem Ausland. Es tut wohl, auf der
Sponsorenliste, welche die Chefredak-
torin zeigt, auch die Schweizer Medien-
hilfe zu entdecken.”
Neue Zürcher Zeitung NZZ Nr. 226, 30.09. 2003,
“Schrumpfende Minderheiten der Vojvodina” von
Andreas Oplatka.

medienhilfe
unabhängig, professionell, engagiert

...dank Ihrer Unterstützung
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Roma-Medien-Websitewerk online

Kommunikation ist das A und O eines
Netzwerks. In unserem elektronischen
Zeitalter ist das Internet im Begriff, zum
Kommunikationsmittel Nr. 1 zu avancie-
ren – es vesteht sich daher von selbst, dass
die medienhilfe auch für das Projekt
„Roma Medien Netzwerk“ seinen Roma
Medienpartnern einen eigenen Internet-
Auftritt vorgeschlagen hat.

Der gemeinsame Auftritt auf einer
Website soll das Gefühl der Zusammen-
gehörigkeit unter den beteiligten Roma
Medien weiter verstärken und auch prak-
tische Lösungen für den Austausch von
Informationen und Dokumenten liefern.
Andererseits soll die Website eine gewis-
se Magnetwirkung nach aussen ausüben,
indem interessierte Organisationen und
Personen auf das fortschreitende Projekt
der Roma Medien-Zusammenarbeit in
Zentral- und Südosteuropa aufmerksam
gemacht werden.

Den Befindlichkeiten und Wünschen
der Medienpartner Rechnung tragend,
wurde die Website unter drei verschiede-
nen Adressen (URL’s) registriert, näm-
lich unter „rrommedia.net“, „romame-
dia.net“, und „romanemedia.net“. Die
Website wird mit identischem Inhalt
unter allen drei Adressen im Verlauf des
Novembers 2003 aufgeschaltet. Mittel-
fristig wird angestrebt, dass die im Netz-
werk vereinten Roma-Medien die Bewirt-
schaftung ihrer Website in eigener
Veranwortung übernehmen.

www.rrommedia.net
www.romamedia.net

www.romanemedia.net
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Friedensförderung durch Brücken der Verständigung

Unterstützung für die medienhilfe 
von Bundesrätin Micheline Calmy-Rey 
Vorsteherin Eidg. Departement für Auswärtige Angelegenheiten

“Mein Departement hat die medienhilfe vorab im Bereich Friedens-
förderung schätzen gelernt. In der mehrjährigen Zusammenarbeit hat
sich die medienhilfe als kompetente Partnerin erwiesen, die durch ihr
ausgeprägtes Kontaktnetz und langjährige Erfahrung die Potenziale
und Risiken im Medienbereich im ehemaligen Jugoslawien bestens
einzuschätzen wusste. Diese Erfahrung liess die medienhilfe in die
Ausarbeitung ihrer Länderprogramme präzise und effektiv einflies-
sen. Es war deshalb nur folgerichtig, dass ich vor ein paar Monaten
ein zweijähriges Regionalprogramm für Bosnien und Herzegowina,
Serbien und Montenegro, Kosovo und Mazedonien bewilligte. Ich
bin überzeugt, dass wir dadurch einen wesentlichen, friedensfördern-
den Beitrag zu Pressefreiheit, Meinungsvielfalt und Vergangenheits-
bearbeitung leisten. Dieser wird sich für die Demokratisierung und
Stabilität der betroffenen Länder positiv auswirken.

Wir begrüssen die Ausweitung des Tätigkeitsbereiches der medien-
hilfe. Ihre Erfahrung soll in anderen Kontexten genauso effektiv ein-
gesetzt werden wie im ehemaligen Jugoslawien. Dies wird auch für
Ihre Organisation Lernprozesse auslösen und somit eine Chance
bedeuten, Ihr fundiertes Wissen noch vertiefen zu können.

Auf diesem Weg wünsche ich Ihnen alles Gute und vertraue auf
eine weitere gute Zusammenarbeit.”

Micheline Calmy-Rey

Empfangsschein / Récépissé / Ricevuta Einzahlung Giro Versement Virement Versamento Girata
Einzahlung für / Versement pour / Versamento per Einzahlung für / Versement pour / Versamento per Zahlungszweck/Motif versement /Motivo versamento

Konto/Compte/Conto Konto/Compte/Conto

Fr. c. Fr. c.
••

Giro aus Konto
Virement du compte
Girata dal conto

Einbezahlt von / Versé par / Versato da

105

Die Annahmestelle
L’office de dépôt
L’ufficio d’accettazione

44
1.

02
 

medienhilfe
Postfach
8031 Zürich

80-32253-9

medienhilfe
Postfach
8031 Zürich

80-32253-9

Mitgliederbeitrag 2004
(inkl. mhinfo) ab Fr. 25.–

Spende
Verdankung erwünscht

(bitte gut leserlich in Blockschrift ausfüllen)
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Mitgliederbeitrag 2004

Liebe Leserinnen und Leser

Sie halten das letzte mh-info für das
Jahr 2003 in den Händen. Für Ihre
Unterstützung im laufenden Jahr
bedanken wir uns schon jetzt ganz
herzlich. Wir möchten Sie darauf auf-
merksam machen, dass die medien-
hilfe seit 2001 als gemeinnütziger
Verein von öffentlichem Interesse
von den Steuern befreit ist. Ihre
Zuwendungen ab CHF 100.– bis zu
einem kantonal festgelegten Maxi-
malbetrag können Sie somit bei der
Einreichung Ihrer Steuererklärung als
Spenden von den Steuern abziehen.
Ein Spendennachweis kann jederzeit
bei uns angefordert werden.

Auch für das Jahr 2004 ist die
medienhilfe wieder auf Ihre Mitarbeit
und Unterstützung angewiesen. Wir
laden Sie herzlich ein, zur Überwei-
sung Ihres Mitgliederbeitrages 2004
(und damit auch Ihres Abonnements
des mh-info) untenstehenden Einzah-
lungsschein zu verwenden.

Fröhliche Festtage und ein gutes und
erfolgreiches 2004 wünscht Ihnen das
ganze medienhilfe-Team. 


